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Hungersgefahr und Kohlennot.

Berlin, ?. Jan. In sehr wachsenden Umrissen steigt die durch
die Kohlennot erzwungene Arbeitslosigkeit und Ernährungsschwie¬
rigkeiten am winterlichen Firmament empor . Die angekündig.en
Gefahren der Frosizeit mit ihren Verkehrshemmungen treien uns
unmittelbar vor Augen . Die zunehmende Teuerung setzt die Streik¬
wellen in Bewegung . Dazu kommt unvermittelt die ernste Be¬
sorgnis , daß in der Versorgung der Städte neben der KartoMnot,
Brotmangel eintritt.

Der Reichswirtschaftsmmifter Schmidt hat zwar gegenüber den
Städtsvertretern die Befürchtungen zu zerstreuen versucht. Großen
Eindruck macht aber ein Artikel, den der langjährige Unterstaats-
sekretär im Kriegsernährungsamt , Herr von Braun , veröffenrucht.
Er glaubt , daß wir an einem Abgrund entlang taumeln , der das
Grab von Millionen werden muß, wenn wir nicht rechtzeitig mn-
kehren. Was wir mit Schaudern in Wien sich abspielen sahen,
wo das große Sterben erst beginnt, das wird im nächsten Jahre
Berlin , Dresden und Leipzig und das große Industriegebiet im
Westen erleben, wenn mit gleicher Einsichtslosigkeit weiter gewirt-
schaftet wird , wie bisher . Me Reichsgetreidestelle habe noch nicht
einmal jetzt die Getreidemenge, um die Kommunalverbände für die
Zeit vom 15. Januar bis 15. Februar zü versorgen. Sie hoffe
nun , mit Hilfe der neuen festgesetzten Lisferprämien die nötigen
Eingänge an Getreide zu erhalten . Es sei dabei Msgesprocyen,
daß die Aufrechterhaltung der jetzigen Rationen des.niedrigen Aus¬
mahlungssatzes mit den inländischen Vorräten bis zur neuen Ernte
ausreicht.

Rach der Schätzung des Herrn von Braun wird uns mindestens
der Bedarf für 2 Monate , also rund 600 000 Tonnen fehlen, die
nur durch Einfuhr gedeckt werden können. In dyr Beziehung sei
noch nichts gsechehen. Me Einsuhrgesellschaften werden keine Ab¬
schlüsse machen, da wir für die Tonne Mehl auf dem Weltmarkt
7000 Mark zahlen müssen, während der Inlandspreis noch mcht
800 Mark ist. Es müsse daher sofort in anderer Weise Vorsorge
getroffen werden , denn bei den gegenwärtigen Frachtraumverhält¬
nissen dauett es Monate , bis Ueberseesendungen bei uns eintref-
fen. Wir haben also keine Zeit zu vertieren, üa oie Reichsgelreide-
ktelle die normale Belieferung aus der Jnlanbsernte über die Zeit
hinaus nicht aufrecht erhalten könne.

Mit den Kartoffeln steht es , wie Herr von Braun ausführt,
noch schlechter. Es lasse sich noch nicht einmal übersehen, ov wir
bis zum Frühjahr glatt durchkommen. Herr von Braun knüpft
daran politische Betrachtungen . Von unserer gegenwärtigen Re¬
gierung sei eine Umkehr nicht zu erwarten . Die Regierung komme
ihm vor, als ob sie die Landwirtschaft für ein wildes Tier halte,
dessen Fesseln sie sich nicht zu lösen traue , aus Angst von ihm ver¬
schlungen zu werden. Er sicht die einzige Abhilfe in einer direkten
Verständigung zwischen Erzeuger und Verbraucher und schlägt vor,
daß zu diesem Zwecke ein aus den Vertretungen des Städtetages,
der Konsumvereine, der Landwirtschaft und der Genossenschaftge¬
bildeter Ausschuß zusamMentrete, um die notwendigen Fragen ohne
politische Hintergedanken, rein vom Standpunkt der Zweckmäßigkeit
zu prüsen.

Die rechtsstehende Berliner Presse benützt diesen ernsten War¬
nungsruf zu sachlicher Berichtigung . Das Reichswirtschaftsmini¬
sterium wird , sobald es dazu Stellung nehmen müsse, zu scharfen
allgemeinen Angriffen gegen die Regierung und ihre verkehrte Po¬
litik mit den üblichen Forderungen der Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft Vorgehen.

Me Frage der Ernährungssicherung ist zu ernst, als daß sie der
Spielball der Parteien werden darf . Das muß nicht nur der Re¬
gierung , sondern auch der Landwirtschaft vorgehalten werben . Lei
einem Krieg zwischen beiden müssen die Konsumenten zu Grunde
Schen. *

Berlin , 7, Jan . Ohm Unterschied der Parteien beschäftigen sich
die Morgenblätter mit der Zukunft unserer Ernährung und er¬
heben die Frage , ob wir vor einer Hungersnot stehen. Eine amt¬
liche Erklärung des Berliner Ministerrats , die darauf hinausläuft,
daß es den Gemeinden Grvßberlins als ein Gebot der Vorsicht
erscheine, alle Organe der öffentlichen Gewalt in Bewegung zu
setzen, um die' auf dem Lande lagernden Vorräte schleunigst in
Besitz zu bekommen und jeder Verzögerung entgegenzutreten, wird
durch Ausführungen ergänzt , die Oberbürgermeister Wermuth in
einer Unterredung einem Mitarbeiter der „Bost Ztg ." gegenüber,
gemacht hat. Darnach ist das jetzige Vorgehen der Berliner Ge¬
meinden so auszulegen , daß sie in letzter Stunde der Regierung
aufs dringendste nochelegen wollten, in unserer Ernährungswirt¬
schaft eine aktivere Politik als bisher zu zeigen.

Auch der „Vorwärts " schreibt: Me Besprechungen der Groß-
-Borliner Gemeinden mit dem Reichskanzler und dem Ernährungs-
minister haben nicht das Resultat gehabt, eine ausreichende Beruhi¬
gung zu schaffen. Die gegenwärtige Preispolitik birgt die Gefahr
in sich, daß die eigene landwirtschaftliche Produktion noch weiter
sinkt. Dieses Sinken zwingt zu gleichzeitiger Anspannung der Ein¬
fuhr aus dem Auslände . Me ausländischen Lebensmittelpreise
stich für die Gesamtheit der deutschen Bevölkerung zur Zeit glatt¬
weg unerschwinglich.

Der Berliner Ernährungsphysiologe Rubner führte vor einem
größeren Kreise von Aerzten aus , die Aufgabe der Zukunft sei,
den Wiederaufbau des Körpers der städtischen Bevölkerung in die
Wege zu leiten. Wichtiger sei die Wiederherstellung der Freiheit
der Ernährung unter Voraussetzung eines zahlreichen Angebots
unserer Volksnahrungsmittel . Der Widerstand gegen die Zwangs¬
wirtschaft wachse auf dem Lande . Bei dieser Sachlage sei es aus¬
geschlossen, eine Politik der geschlossenen Grenzen zu treiben. Ein
Zusammenbruch werde erfolgen, wenn die Arbeitsverweigerung in

der Industrie und in den Betrieben der Städte noch länger an-
halte und etwa gar noch die Landwirtschaft wieder in die Bewe¬
gung hineingerissen werde. Sicher sei, daß wir unser Interesse für
die Nahrungsoerforgung nicht mit dem ausschließlichen Import aus
dem Westen befriedigen könnten. Wir müßten die alten kontinen¬
talen Kanäle öffnen. Für ein paar Nahrungsmittel : Brotgetreide
und Kartoffeln könnten wir , wie die Sache liege, die Zwangs¬
wirtschaft noch nicht entbehren. Im übrigen aber wüste die Be¬
freiung der Bolksernährung von jeder beengenden Feste! gefordert
werden.

Berlin . 7. Jan . Der wachsende Kohlenmangel in Deutsch¬
land, der durch Transportschwierigkeit infolge der Witterungsun¬
bilden noch verstärkt rsird , 'hat zu schweren wirtschaftlichen Folgen
geführt. Große industrielle Werke haben ihre Betriebe stillegen
müssen, so, wie bereits gemeldet, die Siemenswerke bei Berlin.
35 000 Arbe 'ter sind dadurch beschäftigungslos. Ae Fabrik von
Ludwig Löwe, welche zur Zeit stilliegt, hat den Betrieb noch immer
nicht ausgenommen. Eingestellt wurden ferner die 'Detneoe der
Hamburger Jute -, Spinn - und Weberei, sowke der Weserwerft in
Bremen . In vielen Städten mußte die Beleuchtungs - und Haus¬
haltungsbelieferung mit Gas und Koks aus das allernotwendigste
Maß beschränkt werden.

Deutschland.
Stuttgart , 7. Jan . Der Vertretertag der D. d. P . nahm auch

die Wahlen der Vorsitzenden und des Landesausschusses vor. Zum
1. Vorsitzenden der Partei wurde Abg. Konrad Haußmcmn und
zu - essen Stellvertreter Kultminister Dr . Hieber gewählt . Der
Landesausschuß besteht künftig aus 18 Mitgliedern neben 18 Zu-
gewählten. Me Zahl der Ortsversine ist non 380 auf 424 ge¬
stiegen, auch die Zahl der eingeschriebenen Mitglieder zeigt eine
erfreuliche Zunahme . Abg. Hermann -Reutlingen erstattete Bericht
über die Tätigkeit der Fraktion in der Nationalversammlung , Paul
Jlg gab den Kassenbericht.

Karlsruhe , 6. Jan . Gestern haben sich Außenminister Dietrich
und Minister des Innern Remmele mit mehreren Regierungsver¬
tretern noch Stuttgart begeben, mo Verhandlungen zwischen der
badischen und württembergischen Regierung über wichtige Gegen¬
wartsfragen stattfinben. Vor allem hanüelt es sich dabei um die
Frage des Einheitsstaates und um Ernährungsfragen.

Essen, 6. Jan . Hier hat e'ne Versammlung teynffcher Beam¬
ten aus allen Teilen des Ruhrgebiets beschlössen, am Tage der
dritten Lesung des Betriebsrätegcsetzes einen eintägigen Protest¬
streik zu veranstalten . Der Widerspruch richtet ftcy vor allem
gegen die Beschränkung des M 'tbestimmungsrechts.

Berlin , 6. Jan . Von militäramtlicher Seite wird bekanntge¬
geben: Me im Durchgangslager Groß -Poritzsch bei Zittau und in
der König-Ludwig -Kaferne untergebrachten Osttruppen gefährden
durch Berkauf von in ihrem Besitz befindlichen Schußwaffen die
allgemeine Sicherheit und versuchen, den Staat durch Verkauf von
Pferden -und Ausrüftungsgegenftänden an seinem Eigentum zu
schädigen. Zur Wiederherstellung ordnungsmäßiger Zustände im
Durchgangslager sind heute um h Uhr früh vom Wehrreichskom¬
mando IV in Löbau Reichswehrtruppen nach Zittau herangezogen
worden.

Berlin , 6. Jan . Auf die Anfrage der we'blichen Mitglieder
der Nationalversammlung wegen des Zwischenfalls bei der Ab¬
reffe der deutschen Friedensdelegation aus Versailles wurde vom
Auswärtigen Amt in der Antwort u . a . mitgete lt, daß Frau
Dornblüth , welche feiner Zeit durch Steimvurf verletzt worden
war , fortlaufend aus Reichsmitteln Unterstützungen erhalten hat,
aus denen die Gesamtkosten für Unterhalt und ärztliche Behand¬
lung bisher gebeckt wurden . Nachdem sich jetzt herausgestellt habe,
daß durch den Zwischenfall eine dauernde Schädigung der Gesund¬
heit der Frau Dornblüth eingetreten sei, ums durch ärztliches Gut¬
achten nachgewiefen worden sei, sei der Vorsitzende der deutschen
Friedensdelegation in Paris angewiesen worden , die französische
Regierung für den Schaden in vollem Umfange haftbar zu machen

Berlin , 7. Jan . Der Reichsfinanzminister hat der National¬
versammlung eine Anleihedenkschrift vorgelegt. Darnach werden
zwecks Kursstützung der Kr 'egsanleihe 2,35 Milliarden 5prozen-
tige Kriegsanleihe , 22,85 Millionen 5prozentige Reichsschatzanwei¬
sungen und 230,99 Millionen 4 ^ Prozentige Schatzamveffungen am
Markte ausgekauft. Der gesamte Anleihekredit betrug Ende De-
zember 164 ,96 Milliarden . _ _ ' _

Dr . Getzler über die Strömungen in Bayerns"
München, 6. Jan . Der Reichsmimster für Wiederaufbau , Dr.

Geßler , sielt gestern abend in einer Versammlung der Deutsch¬
demokraten in Kempten eine Rede, in der er ein Bild der politi¬
schen Lage entwarf . Es bestehe schon jetzt die Gefahr , daß das
Pendel , das vor einem Jahre so weit nach links stand, nach rechts
hinübergetr 'eben werde , sodaß unserem Staatswefen eine Er¬
schütterung drohe. Me Vorwürfe gegen die Koalitionsregierung
seien unbegründet , vor allem aber der Vorwurf , als ob die Re¬
gierung nicht national sei. Nat 'onal sei, wer an sein Volk glaube.
Wir brauchen eine breitere Rsgierungsbasis . Wir müssen trotz
aller Schwierigkeiten alle diejenigen Fragen erledigen, die eine
Krisis in sich bergen, wie z. B . das Betriebsrätegefetz.

In Deutschland sei die Republik jetzt die eivz'g mögliche Re¬
gierungsform . Me Einführung der Monarchie in irgend einem
Bundesstaat sei einfach und skutabel, weshalb auch die monarchisti¬
schen Bestrebungen , wie sie z. Zt . in Bayern wieder aufgetreten
sind, zu verwerfen seien. Es kann doch nicht in einem Teil des
Reiches Monarchie bestehen, während die übrigen Länder Republik
sind. Freilich werde in den Donauläirdern die Rückbiwung der
Monarchie begünstigt. Me Verwirklichung dieses Zieles würde das-

, Ausschalten Bayerns aus dem Reichsverbande bedeuten. Ein

selbständiges Bayern sei ein Unding, ki » Land ohne Küste könne
nicht vorwärts kommen.

Eine deutsch-französische MöbelausfuhrkommWim.
Durch das zwischen Deutschland und Frankreich geschloffene

Abkommen wegen der Freigabe des noch in Elsaß -LothrinMN b»°
findlichen beweglichen Besitzes Deutscher ist eine gemischte Kon»-
m'ssion gebildet worddn. Ae Kommission hat ihren Sitz in Kehl.
Me Anschrift an sie lautet : Deutsch-französische Mübelausftchrkom-
Mission, Hotel zum Salinen , Kehl.

Ein Heereslieferungsskandal ln Frankfurt.
Aus Frankfurt wird die Verhaftung mehrerer Personen gemel¬

det, die wegen angeblich betrügerischen Handlungen bei Lieferung
von Zündern während des Krieges erfolgt ist. Vorläufig sind in
Haft genommen der Inhaber der Armatürenfabrik , Heidelberger,
ein Regierungsbeamter a. D. und ein Offizier der betr . Abnahme¬
stellen. Zünder , die als unbrauchbar zurückgewtosenworden waren,
sind trotzdem zur Ablieferung gekommen. Me Fabrik hat ferner
größere Zahlungen erhalten , als ihr zustanden.

von der Reichswehr.
Berlin , 7. Jan . Die Reichswehr hatte am 1. Januar «inen

Bestand von 280 000 Mann . Dieser wird jetzt derart vermindert
werden , daß am 1. April die im Friedensvertrag vorgesehen«
Stärke erreicht werden wird.

Lohnbewegungen und Streik».
. Me Beunruhigung unter der Beamtenschaft wegen zu geringe»

Teuerungszulagen schreiet fort. In Berlin demonstrierten zirka
3000 Reichs- und Staatsarbeiter . Besonders umfangreich ist di«
Bewegung unter den Eisenbahnern . In Frankfurt ist die Lag»
unverändert . Me Eisenbahndirektion ist von Truppen besetzt. In
Düsseldorf sind die Eisenbahner in den Ausstand getreten. Nach
Meldungen von heute früh hat die Ausstafldsbewegung der Eisen¬
bahner zu weiteren Stillegungen des Verkehrs im Bezirk Düssel¬
dorf und in Hagen in Westfalen geführt . Auch in Sachsen sind di«
Eisenbahner ebenfalls in eine Lohnbewegung eingetreten. In
Eisenach sind sämtl'che PrivatangestelltenveMiDe wegen abgelehn-
ter Tarifforderungen in den Generalstreik getreten. — Me Ab¬
stimmung in den Berliner Versicherungsbetrieben ergab 87 Pro¬
zent für den Streik . Am Donnerstag soll die Entscheidung fallen.

Stundenlöhne von 3,50 bi« 3,80 Mark.
Berlin , 7. Jan . Gestern sind die Verhandlungen über den

Eifenbahner -Lohntarif an dem eigentlichen Lohntarif angelangt.
Die sachlichen Beratungen gelangten bereits in eisigen wichtigen
Punkten zu einem Ergebnis . Als oberste Wirtschaftsklasse wurde
ein Lohn vereinbart , der einen Stundenlohn für « neu Arbeit«!
über 20 Jahre auf 3,50 Mark für die Stunde feftsetzt. Darüber
hinaus soll jedoch eine Ausnahmeklaffe nur für Berlin gemacht
werden, in welcher dieser Lohn 3,80 Mark betragen soll.
. Neue Enthüllung « ».

Der .Daily Telegraph " teilt sinen neuen Brief des ehemaligen
Kaisers Karl an den Prinzen Sixtus mit. Meser ist vom 9. Mai
1917 datiert und lautet ? Ich stelle mit Genugtuung fest, daß Frank¬
reich und England sich über d'e Grundlagen ein« europäischen
Friedens einig sind. Sie weigern sich aber ohne Jialten zu unter¬
handeln. Dieses Land fordert mich jedoch auf, Frieden zu schlie¬
ßen und läßt alle unannehmbaren Forderungen , oucy die, die sich
auf die slawischen Länder beziehen, fallen. Es verlangt mir noch
die italienisch-sprechenden Teile Tirols . Ich habe beschlossen, diese
Frage keiner Erwägung zu unterz 'ehen, bevor ich nicht durch Sie
höre, was Frankreich und England auf mein Friedensangebot ant¬
worten werden . Graf Erdoeli wird Ihnen meine Ansicht über die
besprochenen verschiedenen Punkte Mitteilen. Me gute Verständi¬
gung zwischen der Monarch« einerseits und Frankreich und Eng¬
land andererseits in Bezug auf so viele Punkte rsird es möglich
machen — davon find wir überzeugt — auch die letzten Schwierig¬
keiten zu überwinden , die uns von einem guten Frieden trennen.
Ich danke Ihnen für die Hilfe, die Sie bei diesem Friedenswerk
geleistet haben , das ich für das Wohl unseres Volkes in die Hand
nehme. Dieser Krieg hat Ihnen , wie Sie selbst beim Abschied sag¬
ten, die Aufgabe auferlegt , getreu den Traditionen Ihres Hauses
zunächst aus den Schlachtfeldern für die Verwundeten zu sorgen
und dann für Frankreich zu kämpfen. Ich habe Ihr Verhalten ge¬
billigt. Wenn wir auch durch Umstände geschieden sind, für die ich
persönlich nicht verantwortlich bin, kann ich doch Ihr treuer Freund
sein. Ich halte daran fest, ausschließlich durch Ei « — wenn Eie
das wollen — meine Ansicht und mein« persönliche Meinung an
Frankreich und England mitzuteilen._

Ausland.
Amsterdam, 7. Jan . Me „Newyork Erm " schreibt, daß ein»

der Hauptpunkte des Abkommens zwischen Belgien und Holland
unterzeichnet worden ist. Er betrifft die Schiffahrt auf der Schelde,
die von einer paritätischen Kommission von 6 Mitgliedern übet-
wacht »verden soll

Paris , 6. Jan . Der französisch« Kongreß — Senat und Depu¬
tiertenkammer — ist zur Wahl des Präsidenten Frankreichs auf
den 17. Januar zusammenberufen worden.

Paris , 6. Jan . Der Oberste Rat hat den Wortlaut der Ant¬
wort auf die deutsche Note bezüglich der Bestände der alliierten
Vesatzungstruppen festgesetzt. Ae Antwortnote wild der deutschen
Delegation heute cchend übergeben werden . Der „Temps " hebt
hervor , daß das Ausscheiden der amerikanischen Truppen , die die
Bolksabst 'mmungsgebiete zu besetzen haben, um ein Viertel redu¬
ziert. Es sei daher wenig wahrscheinlich, daß man «ine neue Re¬

duktion ins Auge fasse.



Louso«. 6. Jan . In Grimsby ist der deutsche Fischdampfer
„Klda" Angebracht worden . Er war von einem englischen Fisch-
dampfer in Seenot getroffen worden . Er wollte vorher den Hasen
Aberdeen cmlcmfen, was ihn» aber verweigert wurde Auch in
Guldmsby protestierten die Douarbeiter dagegen, daß man einem
deutz'chen Dainpfer erlaube , den Hafen anzulaufen . — Das ist din-
« « 8 Tagen der zweite Fall , daß man deutschen Dampfern nicht
hsEm wollte.

Sofia . 7. Jan . Ministerpräsident Stambuliski wurde auf der
H » chreife von Belgrad von einer Bolschewistcnbande airgegriffen.
G» entkam nur mit großer Mühe . Seine Belgrader Mission ist
«Lkdmmen mißlungen , da die Belgrader Regierung kein Der
toauen zu Bulgarien hat . Die bulgarische Regierung ist zurück-
»treten . Die Sozialisten sind bestrebt, mit Dänen, ein Kabinett
z« bilden.

Washington , 7. Jan . Bryan , der ehemalige Staatssekretär,
»Bm«nt täglich an Volkstümlichkeit und ist aus dem besten Wege,
dar Kandidat der denwkratischen Partei für die Präsidentschaft zu
»oib « . Er tritt dafür ein, den Friedensverlrag mit den Vorbe¬
halt« , von Lodge anzunehmen.

Das Spiel der Katze mit der Waus.
Ee »s, 7. Jan . Trotz der bestimmt gefaßten Havasmeldung,

daß der Austausch der Ratifikationsurkunde aus nächsten Samstag
jemgesetzt sei, muß man nach einer anderweitigen Blättermeldung

einer neuen kurzen Verzögerung des Aktes rechnen, da Lloyd
Vermge und Nitti, die sich an der Seite Clsmenceaus befinden sol-

erst am. Montag in Paris eintreffen werden.
Eine Neujahrskundgebung der Sowjxiregierung

« das russische Volk sagt u. a.: Wir werden auch in Berliü , in
Loshmgtcm , in Paris und London Arbeiter - u. Soldatenräte ein-
iff« , und die Macht der Sowjets wird sich dereinst über die ganze
Lek erstrecken. Es lebe das Reoolutionsjahr 1920!

Ein Geständnis Churchills.
Laut „Nieuw Rotterdamischer Courant " sagte Churchill in einer

Melde u. a. : An. die Dinge in Rußland müsse man denken, wenn
«an sich die Lage in Deutschland ansehe. Welche Gründe auch
die Engländer hätten, die Dienste eines großen Teils der fähigsten

fleißigsten menschlichen Rasse könne man nich entbehren . Man
«üff « auspassen, daß man sich nicht durch Deutschland irreführen
kaffe, man dürfe es jedoch auch nicht bis zum Aeußersten treiben.
Wenn Frankreich bereit sei, mit Deutschland Handel zu treiben, so
dürften die Engländer nicht bei Seite stehen. (Der alte Neid!
Schrift .) England müßte dafür sorgen, daß es seinen Anteil am
deutschen Markte , der vor dem Kriege von so unermeßlichem In¬
teresse für die Wohlfahrt Englands gewesen sei, nicht verliere,

England verstärkt die Azoren.
Lissabon, 6. Jan . Die kürzlich den Amerikanern verweigerte

Errichtung einer Flottenftation uuf den Azoren ist nochmals Ge¬
genstand von Verhandlungen , die England mit Portugal ange-
kmipft hat . ' England hatte gegen die Ueberlasfung der Azoren
« , Amerika Einspruch erhoben, worauf Portugal die Ver-Hand-
dmyen abbrach/ Jetzt hat sich England an Portugal gewandt mit
hem Borschlag, daß Portugal die Azoreninseln zu erner verstärkten
MotteNbasis ausbaue . England ist gewillt, zu diesem Zwecke Por¬
tugal Kredite zu gewähren und hat sich auch bereit erklärt , die
Verstärkungen für Portugal selbst auszuführen.

während dem 18 Jahre asten Sohn Paul des Bäckermeisters
Schmalzmaier das Gesicht zerrissen würbe . Die Tragweite des
Geschickes kann bis zur Stunde bei keinem der Verletzten :ioraus-
gesagt werden . Die erste Hilfe leistete der schon als Sanitäter
tätig gewesene Karl Treiber in anerkennenswerter Weise. Me
Verunglückten wurden sofort mittels Auto ins Bezirkskrankenhaus
Neuenbürg verbracht. Den Familien wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu.

- Calw . 7. Jan . Der Gemeinderat besäMigrs sich in seiner
letzien Sitzung mit der Hachwasserkaiaströphe und mit den Maß
nahmen gegen d' r Hochwassergefahr Eine gründliche Abhilfe
würde nur dadurch ermöglicht, daß das Nagoldbett auf eine große
Strecke' tiefer gelegt würde . Die steinernen Brücken bilden jedoch
ein Haupthindernis für den freien 'Abfluß außerdem werde das
F nzbett immer mehr verengt und erhöht dadurch, daß die Na¬
goldanwohner Kehricht und Schutt in das Wasser werfen . Früher
>i durch die Flößerei die lüagold gesäubert und erbreitert worden.

Der Gemen'drrai beschloß, daß eine Neuorganiialion der Wasser¬
wehr durchgssührt wird und daß durchgreifende Aenderungen des
Nagoldbettes zwar nicht ausgeführt , aber dadurch eingeleitet wer¬
den sollen, daß eine Kommission unter Vorsitz des Präsidenten
Leibbrand mit der Ausarbeitung eines Gutachtens beauftragt wird,

Liebenzell, 7., Jan . In den letzten Tagen wurde einem hiesi¬
gen,Hotelbesitzer ein schönes Schwein aus dem Stall gestohlen und
auf dem Platze geschlachtet. Das Eingeweide fand man in der
Nagold . Einen Täter hat man entdeckt, uährend der Teilhaber
flüchtig ging. Ebenso wurde auch das Fleisch, in Säcke verpackt,
im Walde ausgefunden.

Donoues«hingen, 6. Jan . Me Fürstlich-WrsterchergjscheStan-
desherrschast hatte bisher in etwa 200 Gemeinden einen land¬
wirtschaftlichen- Grundbesitz von ungefähr 8000 Hektar. Daoo»
waren 6000 Hektar Parzellenbesitz und 2000 Hektar mittlere urck
kleinere Höfe. Diese sollen von der Standesherrschast aus Grün¬
den der gesteigerten Produktion werter bewirtschaftet werden . Den
parzellierten Grundbesitz will die Standesherrschaft abstoßen. Bis¬
her wurden verkauft : in den Amtsbezirken Donaueschingen 591
Hektar, Neustadt 173, Mllingen 118, Waldshut 15, Wolfach 102,
Bonndorf 12 Hektar.' Im Amtsbezirk Epgen wurde bis aus
wenige Gemeinden der parzellierte Besitz ganz adgcstoßen, im
Amtsbezirk Meßkirch ist in mehreren Gemeinden der parzellierte
Besitz ganz und in Meßkirch selbst ein großer Teil verkauft. Im
Bezirk Pfullendorf wurde in sieben Gemeinden eine große Anzahl
Kaufverträge vereinbart . Im Bezirke Ueberlingen sind mit einer
Reihe von Gemeinden Kaufverträge bereits fest vereinbart 'und mit
einer Reihe von Gemeinden siRd die Kaufverhandlungen noch in
der Schwebe.

Mannheim . 6. Jan . Oberbürgermeister Dr . Kutzer, der frühe»
in Fürth war , ist der Oberbürgermeisterposten von Nürnberg ange-
boten worden . Daraus leiteten der Stadtrat und die Rathaus-
parleien in Mannheim sofort Schritte ein, die Dr . Kutzer zum
Bleiben bewogen. Alle Parteien , mit Ausnahme der Deutschnationa¬
len, stimmten den Bedingungen zu. Kutzer erfährt eine Gehalts¬
aufbesserung, ebenso die ihm Nachgeordneten Bürgermeister.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
' * Neuenbürg , 7. Jan . Auf die Pfarrei Birken seid  ist

Pfarrer Kunz  in Großglattbach , Dekanats Vaihingen , ernannt
worden . Voraussichtlich wird er noch Ende Januar seine neue
Stell « antreten.

Krusenhausen , 6. Jan . (Eingesandt .) Zu den Ausführungen
des Artikelschreibers im Enztäier Nr . 3 von der Versammlung in
«räfenhaufen , möchten wir dem betr . Herrn nur erwidern , daß
der Artikel für die Bauern von Gräfenhausen -Obernhausen nichts
weiter als leeres Papier ist. Weiter möchten wir erwidern, ' daß
die Bauern von Gräfenhausen -Obernhausen gerne bereit waren mit

and den Vertretern desselben zu verhandeln , wasdem Oberamt und . , .
auch die stark besuchte Versammlung bewies . Daß die Bauern
in der Versammlung ihr schon lange unterdrücktes Recht, betr.
EWhung des Milchpreises auf 1 Mark , nun mit Nachdruck geltend
gemacht haben , wird wohl niemand als dem betr . Herrn und dessen
Anhängern als Unrecht Vorkommen, da ja jedermann weiß , daß der
Preis , her Mühe und Ausgaben entsprechend, die der Bauer hat,
nicht zu hoch ist, was die Herren selbst zugaben. Was die Un¬
ruhe bei der Versammlung anlangt , möchten wir dem Artikelschrei¬
ber nur sagen, daß mancher Ausruf und Ausdruck nur ihnen ge¬
golten hat , und daß , wenn sie der Versammlung ferngeblieben
wären , vieles unterblieben wäre . Es ist auch den Bauern garnicht
zu verdenken, wenn sie endlich ihrem schon so lange zugeschnürten
Herzen einmal Lust gemacht haben. Ferner möchten wir fra¬
gen, wer hat die Bauern diesen Bildungsgrad und Anstand und
das Streiken sowie das Radaumachen gelernt und halbes ihnen
schon zur Genüge oorgemacht (auch auf dem Rathaus ) und wer
»»acht es den Bauern tagtäglich vor, wie man das Gesetz bricht und
über den Haufen wirft ? Rur die betr . Herren und ihre aufge¬
hetzten und auf 'Rechmurg der Bauern bezahlten Anhänger . Was
Herrn K. und den A.-R . betrifft , so darf wohl im Sinne der
Bauern und noch vieler anderer gesagt werden , daß ihre Tätigkeit
«ff Kosten der Steuerzahler ganz und gar unterbleiben könnte, da
im Oberamt gewiß noch tüchtigere Beamte sind, die ihr Amt ge¬
wiß nur gewissenhaft ausuben und früher schon ausgeübt haben,
Äs Herr K. und der A.-R .p auch verdienen sie ihr Brot mindestens
«ff rechte Art und durch ihrer Hände Arbeit . Einen guten Ein¬
druck haben die Bauern und viele sonstigen Bürger , sowie die
Beamten des Oberamts von den vielen, Gewaltakten , die der A.-R.
schon erdacht und vollbracht hat, auch sticht erhalten . Daß einige
unangebrachte Ausdrücke gefallen sind, ist den erregten Bauern
wohl nicht zu verübeln, auch Hot der Bauer dafür schon von alters-
her seinen altbekannten Namen . Mes als erste und letzte Antwort
dem betr . Artikelschreiber,

Einige Bauern von Gräfenhaufen.
Wildbaü , 6. Jan . Am Montag vormittag ereignete sich beim

Stockholzsprengen am Wendenstein ein schreckliches Unglück. Zwei
bei Unternehmer W. Schlüter beschäftigte Arbeiter gerieten einem
eben zur Entladung kommenden Schuß zu nahe und wurden
furchtbar zugerichtet. Der verheiratete 35 Jahre alte Bergdahn-

Württemberg.
Stuttgart , 7. Jan . (Todesfall .) Im Alter von 92 Jahren ist

der frühere Präsident des Evang . Konsistoriums , Dr . Freiherr Wil¬
helm von Genuningen -Guttenberg , der auch viele Jahre als Ver¬
treter des ritterschastlichen Wels der Zweiten Kammer angehörte,
gestorben.

Brackenheim, 6. Jan . (Unabhängige Bauernpartei . — Das
Kohlenelend.) Nach einer Versammlung im Waldhornfaal wurde
die Gründung einer Ortsgruppe der „Unabhängigen Bauern - und
Mittelstandspartei " in die Wege geleitet. Es traten sofort 62
Mitglieder bei und es ist zu hoffen, daß sich noch mehr anschließen.
— Das Kohlenelend wird immer empfindlicher. Das Preß-
und Hammerwerk des Christian Schund ist gezwungen , nach dem
Crschsinungsfest seinen Betrieb einzustellen. Alle Bemühungen
des Inhabers um Kohlen zu erhalten , sind bis jetzt vergeblich ge¬
wesen. Im - Interesse unserer Arbeiterschaft und der heimischen
Industrie ist diese Stillegung aufs tiefste zu beklagen.

Marbach , O.-A. Riedlingen , 7. Jan . (Einbrüche ) Noch in
der letzten Nacht des alten Jahres wurde in unserer Molkerei zum
zweitenmal eingebrochen. Einige Wochen vorher hatte der Dieb
einen 7 Meter langen Treibriemen und Bufter gestohlen. Auch
diesesmal entwendete er den neuen Treibriemen und außerdem
weiße Leintücher, die zum Trocknen auf der Bühne aufgehängt
waren.

Ulm, 6. Jan . (Stiftung .) Geheimrat Dr . Philipp Wieland
und Kommerzienrat Max Wieland haben dem Stadtvorstand zur
Förderung des geistigen und leiblichen Wohls Ulmer Bürger je den
Betrag von 20 000 Mark übergeben.

Ulm, 7. Jan . (Wuchergericht.) Zum Menst , beim hiesigen
Wnchergericht sind zehn Schöffen aus Verbraucherkretsen und eben-
soviele aus Erzeuger - und Händlerkreisen bestimmt worden . Die
Reihenfolge , in welcher die Schöffen zum Richterdienste herange¬
zogen werden , wurde durch das Los bestimmt.

Wurzach, 6 . Jan . (Ein Obergauner .) Der 22 Jahre alte Ge¬
legenheitsarbeiter Alois Traub von Pirmasens hatte sich aus dem
Untersuchungsgefängnis in Leutkirch ins Krankenhaus verbringen
lassen, um durchzubrennen . Er war hierher in den „Bären " ge¬
flüchtet. Wer bald wurde man auf den seltsamen Gast aufmerksam.
Landjäger und Polizei trafen den Ausreißer , Zigaretten rauchend,
im Bette an und brauchten volle zwei Stunden , um ihn in den
Ortsarrest zu führen . Dort setzte er seinen Strohsack in Brand
und schrie dann jämmerlich um Hilfe. Nun hat man ihn mit
einem Schlitten wieder nach Leutkirch in Sicherheit gebracht.

Leulkirch, 7. Jan . (Zur Milchpreiserhöhung ) schreibt der
„Volksfreund " : lieber die Berechtigung der im „Slaatsanzeiger"
festgesetzten Preiserhöhung kann man verschiedener Anschauung
sein. Für unser Allgäu ist sie auch nach dein Urte' l von Land¬
wirten etwas zu hoch, da für das Unrerlan) , deisen Verhältnisse
besonders berücksichtigt sind, andere Bedingungen gelten als für das
Oberland . Wir gönnen den Landwirten eine gerechte Preiser¬
höhung von Herzen. Andererseits wissen wir , daß sie manche,
besonders kinderreiche Familien sehr schwer trifft , und mir wissen
ferner , daß sie wie eine Welle weitergehen rmrd durch die Preise
und Löhne der anderen Berussstände . Der Handwerker , die Ge¬
schäftsleute werden die Preise „regulieren ", der Beamte , der Ar¬
beiter, der Angestellte werden Lohnerhöhungen verlangen müssen
— das ist der mechanische Gang der Schraube . Ob die neuen
Preise die beabsichtigte Wirkung : eine Vermehrung der Abliefer¬
ung haben werden ? Auch in landwirtschaftliche» Kreisen zweifelt
man daran . Eine Wirkung werden die neuen Preise bestimmt
haben : die Erhöhung der Schleichhandelspr .nie — aber jene Kreise
können sich's ja leisten!

Waldsee, 7. Jan . (Eine vorbildliche Herrschaft.) Me fürst¬
liche Herrschaft Wolfegg hat der christlichen Gewerkschaft zugesagt,
von einer Erhöhung der Milchpreise von Seiten ihres Domänen
abzusehen. Das ist ein vorbildliches Verhalten . Mit verschiede¬
nen Gemeinden und Landwirten werden zurzeit Verhandlungen
gepflogen, um einen allzu großen Aufschlag dieses wichtigsten
Nahrungsmittels zu verhüten . ^

Vermischtes.
Ludwigshasen , 5. Jan . Wegen Erschießung der 17jährigen

Katharina Arnold aus Frankenthal am 11. Oktober v. I . wurden
vor dem Kriegsgericht der Marokkanischen Division in LaMm der
Sanitätssergeant Razino zu 5 Jahren Gefängnis , die Sanitäts-
oldaten Daudin zu 18 und Servayen zu 6 MonEn Gefängnis

und 50 Mark Geldstrafe verurteilt.
Berlin , 6. Jan . Me „B . Z . a. M ." gibt eine Meldung des

„Daily .Telegraph " wieder , wonach die nach Philadelphia bestimmte
Hamburger Bark „Paul " als erstes deutsches Schiff unter deutscher
Führung , das einen kanadischen Hafen anlief, in Halifax einge-
troffen ist.

Alles wird teurer , auch die Marmeladel Der Marmelade¬
preis ist von 1,30 Mark aus 3,21 Mark das Pfund gesteigert
worden . Diese außerordentliche Erhöhung erklärt sich hauptsächlich
daraus , daß der überaus teure Auslandszucker mit verarbeitet
werden muß, ferner aber auch dadurch, daß in diejem Jahre nicht
mehr gestreckt wird , sondern die Marmelade als reine Fruchtmar¬
melade mit 50 Prozent Zuckerzusatz abgeliefert wird , in ihrer Be¬
schaffenheit also erheblich besser ausfällt.

Gläserne Särge . Der gläserne Sarg Schneewittchens kommt
aus dem Märchen , in die Wirklichkeit. Die Glasindustrie in
Amerika, die in letzter Zeit einen großen Aufschwung genommen
hat, beschäftigt sich auch mit der Massenherstellung von Glassär¬
gen, und diese haben in der Neuen Welt eine gute Ausnahme gr¬
ünden . . F

Zwei Millionen Dollar für eine Köchin. Wieviel einem
Manne das Weihnachtsessen wert ist, das bewies das Anerbieten
eines Newyorker , der sich bereit erklärte, für -seine verhaftete. Kö¬
chin die Summe von 2 Millionen Dollar zu hinterlegen . Ein
ehr reicher Schneider namens Elmierindo Portfolio befaß eine
arbige Köchin namens Mary Scipio , die augenscheinlich ein be-
onderer Schatz ist. Mary war nämlich wegen eines Vergehens

verhaftet worden , und damit war das Weihnachtsessen des Herrn
Elmierinde in Frage gestellt. Er stellte daher die Summe von
2 Millionen Dollar als Sicherheit für ihr« Haftentlassung zur
Verfügung . Doch wurde Mary schon gegen die Zahlung von
10 000 Dollar in Freiheit gesetzt, so daß sie ihre Kochkünste dem
Feiertagsmahle .angedeihen lassen konnte.

Großes Erdbeben in Mexiko. In verschiedenen Gegenden
des Landes , namentlich in -der Provinz Veracruz , wurden heftig»
Erdstöße verspürt . Man meldete über hundert Tate . Der Schäden
ist groß . Auch ein Seebeben aus der Höhe von Veracruz forderte
N^ nschenleben und verursachte gewaltigen Schäden.

Neue Preiserhöhungen . Me vom Reichswirtschastsminfftermm
zugebilligte neue Preiserhöhung fftr Briketts und Preßsteine stellt
sich pro Tonne aus 15 Mark , zuzüglich 6 Mark für Bau van Ar-
beiterwohnungen und weiteren 2 Mark für Beschaffung von Le¬
bensmitteln für VerWrbeiter , so daß die am 1. Ĵanuar in Kraft
getretene Gesamterhöhung 23 Mark pro Tonne ausschließlich
Steuer beträgt . Dementsprechend erhöht sich auch der Preis fiir
Rohkohle. —- Me Preise für Jfolierro -Hre wurden um 75—1R>
Prozent erhöht. — Me ZinMechwalzwerke haben um 75 auf
650 Mark pro Doppelzentner aufgeschlagen.

schaffner Herm . Treiber erhielt schwere Verletzungen am Unterleib,

Baden.
Ellmendingen , 6. Jan . Hier fand ähnlich wie in anderen

Orten wegen der Lohnbewegung der Angestellten der Albtalbahn
am Sonntag eine Versammlung statt , die von Arbeitern , Hand¬
werkern und Vertretern der Ortsbehörde besucht war . Me Ver¬
sammlung beschloß, die Forderungen der Bahnangestellten zu un¬
terstützen und im Falle einer Betriebseinstellung den Angestellten
zur Seite zu stehen.

Offenburg, 5. Jan . Nach der „Lehrer Zeitung " traf in der
Neujahrsnacht ein scharfer Schuß einen französischen Soldaten , der
dadurch erheblich verletzt wurde . — Man rechnet damit , daß nach
Inkrafttreten des Friedensvertrages das Dorf Altenheim geräumt
werten wird . Der Ort foll.nämlich von Rechts wegen schon in die
neutrale Zone fallen. .

Handel und Verkehr.
Pforzheim » 6. Jan . Dem gestrigen Pferdemarri waren 258

Pferde zugeführt . Trotz der steigenden Preise war der Handel
sehr lebhaft. Für leichte Pferde wurden 800—2900 Mark , für
mittlere 4000— 7000 Mark und für schweren Schlag bis zu
12 000 Mark bezahlt. Me meisten Pferde stammten aus Würt¬
temberg. ,

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 7. Jan . Der Landtagsabgeordnete Körner hat zwei

Anfragen an die Regierung gerichtet: 1. Ist das Staatsministerium
bereit, dafür einzrttreten, daß die Ausfuhr von Forstpflanzen nach«
dem Ausland im kommenden Frühjahr erst erfolgen darf , wenn der
einheimische Bedarf vollständig gedeckt ist und daß Vorkehrungen
getroffen werden , wonach bei diesen Auslandslieferungen auch auf
die Valuta entsprechende Rücksicht genommen wird . 2. In ver¬
schiedenen Gegenden Württembergs besteht infolge der ungünstigen
Witterung des letzten Jahres sowie durch Mäusefraß ein empfind¬
licher Mangel an Heu. In anderen Gegenden Deutschlands sollen
dagegen Futtermittel zu haben sein, jedoch stehen Ausfuhrbeschrän¬
kungen einem Ausgleich im Wege. Me Einfuhr von Stroh aus
Norddeutschland wird dadurch erschwert, daß die nötigen Eisen¬
bahnwagen nicht gestellt werden . Welche Maßnahmen gedenkt das
Ernährungsministerium zu ergreifen, um unseren Kleinbauern und
Weingärtnern die dringend notwendige Versorgung mit Heu und
Stroh zu ermöglichen?

München, 7. Jan . Die bayerische Großindustrie ist in wenigen
Tagen ohne Kohlen. , Im Verkehrs-Ministerium finden seit gestern
Beratungen über die drohende Kohlenkatastrophe in der bayerischen
Großindustrie statt.

Frankfurt a. M ., 7. Jan . Zwischen sämtlichen Frankfurter
Eisenbahnorganisationen ist in Anbetracht der gemeinsamen Jn-
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Zeit zẑ peruxteilen . Selbst wen:
-levisiWder Löhne und Gehälter
Zurückhaltung notwendig.

Berlin . 7. Jan . Der „Wen!
7. ds . Mts . die Meldung , daß
decchsichttge, mit Vertretern der L
Zwangswirtschaft zu verhandeln,
mitgeteilt , daß es sich dabei nicht
den neuerdings hervorgerufenen
einiger Zeit anberaumte Besprec
einer Denkschrift niedcrgelvgten V
deutschen Landwirtschaft erörtert
dei hauptsächlich um eine Befpreck
handeln . An eine alsbaldige Ai
schastung, wie die Notiz vermute:

. Unna, 7. Jan . Heute nacht 1
weger Anzeiger und Boten " ein -
zwei gegen den Mafchinenfaal j
dierte eine in einem Gange . Dur
sterscheiben des Saales zerstört,
sich sämtliche Angestellte in der
sahntet nach dem Täter.

Bern , 7. Jan . Wie der Pc
Züricher Zeitung " meldet, werde
kegettheit die gegnerischen Partei
270 000 Tonnen des zu liefernd
dem vonseiten der Alliierten

Deutschlands 242 000 Tonnen vo

Oberamt b

Die Amtsversammlung
I. zu Mitgliedern des Wa

Wassergesetzes) : Die He
1.  Adolf Sidler, Säg:,
in Höfen.
2. Friedrich Gerwig , L
3. Paul Link, Oberam

II. zu Stellvertretern: Dis
1. Robert Schnepf, M
2. Hermann Ritz, Güte
S. Jakob Stribel , Stai

sämtliche für die Kalenderjahre
Das wird bestehenderV

gemacht.
Den 5. Jan. 1920.

Oberamt 3

EutsWWi der
Für die Mitwirkung bei

Fleischbeschauer vom Haussch!
kosten seither eine Entschädig:
Kälbern und Schafen und 3 °
sprechend dem Vorgang bei i
durch Anordnung der Fleischv
berg und Hohenzollern eine El
verfügt worden und zwar bi
Schafe« ans 2 ^ «nd bei !

Die Erhöhung tritt soj
Den 5. Jan. 1920.
In dem Gehöft des M

Pall der Gemeinde Bischrvei

Manl- und
ausgebrochen.

Sperrbezirk ist die Ge
vngsgebiet der ganze Amts!

Neuenbürg, 5. Jan. 19

HS
Zwangs -Vc

Am Samstag , de«
3 Uhr, kommt im Wege der

Ruh
zur Versteigerung.

Zusammenkunft beimR
Wildbad, 8. Jan. 192l



> Fürstlich-MrsterchevgjscheSttw-
ia 200 Gemeinden einen land-
ungefähr 8000 Hektar. Daoo»
itz und 2000 Hektar mittlere und
>er Standesheryschast aus Brün¬
etter bewirtschaftet werden . Den
Standesherrfchaft abstoßen. Bis-
mtsbezirken Donaueschingen 591
!18, Waldshut 15, Wolfach 102,
itsbezirk Epgen wurde bis aus
rte Besitz ganz adgrstoßen , im
eren Gemeinden der parzelliert«
t ein großer Teil verkauft. Im
n Gemeinden eine große Anzahl
rzirke Ueberlingen sind mit einer
ge bereits fest vereinbart Und mit
die Kaufverhandlungen noch in

germeifter Dr . Kutzer, der frühe»
aeisterposten von Nürnberg ange-
der Stadtrat und die Rathaus¬
chritte ein, die Dr . Kutzer zum
rit Ausnahme der Deutschnationa-
u. Kutzer erfährt eine Gehalts-
hgeordneten Bürgermeljter.
Achtes.
gen Erschießung der 17jährigen
al E 11. Oktober v. I . wurden
kanischen Division in Landau der
Ähren Gefängnis , die Sänitäts-
oayen zu 6 Monaten Gefängnis
t.

a. M ." gibt eine Meldung des
) die nach Philadelphia bestimmt«
es deutsches Schiss unter deutscher
Hafen anlief , in Halifax einge-

Nlarmelade ! Der Marmelade-
,21 Mark das Pfund gesteigert
Erhöhung erklärt sich hauptsächlich

Auslandszucker mit verarbeitet
durch, daß in diesem Jahre nicht
Marmelade als reine Fruchtmar-
atz abgeliefert wird , in ihrer Be-
msfällt.
ne Sarg Schneewittchens kommt
'lichkeit. Die Glasindustrie in
i großen Aufschwung genommen
Massenherstellung von Glassär-

en Welt eine gute Aufnahme gr¬

eine Köchin. Wieviel einem
t ist, das bewies das Anerbieten
erklärte, für seine verhaftete. Kö¬
ren Dollar zu hinterlegen . Ein
Elmierindo Portfolio besaß eine
»cipio, die augenscheinlich ein be-
nämlich wegen eines Vergehens

c das Weihnachtsessen des Herrn
kr stellte daher die Summe von
heit für ihre Haftentlassung zur
> schon gegen die Zahlung von
, so daß sie ihre Kochkünste dem
i konnte.
o. In verschiedenen Gegenden
Zrovinz Veracruz , wurden heftig»
über hundert Tote . Der Schade«
s der Höhe von Veracruz forderte
ewaltigen Schaden,
vom Reichswirtschastsminifterimn
fstr Briketts und Preßsteine stellt
züglich 6 Mark für Bau von Ar-
! Mark für Beschaffung von Le-
daß die am 1. -Januar in Kraft
Mark pro Tonne ausschließlich
d erhöht sich auch der Preis für
isolierrohre wurden um 75—IM
echwalzwerke haben um 75 auf
geschlagen.
d Verkehr.
estrigen Pferdemarri waren 258
eigenden Preise war der Handel
e wurden 800—2900 Mark , für
id für schweren Schlag bis zu
sten Pferde stammten aus Wirrt-

lachrichten.
dtagsabgeordnete Körner hat zwei
htet: 1. Ist das Staatsministerium
! Ausfuhr von Forstpflanzen nach-
Wahr erst erfolgen darf , wenn der
gedeckt ist und daß Vorkehrungen
rsen Auslandslieferungen auch auf
ht genommen wird . 2. In ver-
cgs besteht infolge der ungünstigen
vie durch Mäusefraß ein empfind-
eren Gegenden Deutschlands sollen
»in, jedoch stehen Ausfuhrdeschrän-
rge. Dir Einfuhr von Stroh aus
erschwert, daß die nötigen Eisen-

Welche Maßnahmen gedenkt das
äsen, um unseren Kleinbauern und
wendige Versorgung mit Heu und

msche Großindustrie ist in wenigen
ehrsministerium finden seit gestern
iohlenkatastrophe in der bayerischen

Zwischen sämtlichen Frankfurter
Anbetracht der gemeinsamen Jn-

Mpe

Dressen Frieden geschlossen worden . Die Organisationen wenden
»ch in einem gemeinsamen Ausruf an die Bevölkerung , indem sie
«e Bewegung als Existenzkampf aller Eisenbahner bezeichnen, die
M Dezember 1918 keinerlei Lohnerhöhungen erhallen hätten. Alle
Parteien werden um Unterstützung der Eisenbahnersorderungen
«sucht.

Berlin , 7. Jan . Die Reichsregierrmg hat wegen den letzten
Keamtenausweisungen aus dem Saargebiet eine Protestnote an
Frankreich gerichtet. — Der angebliche Brief Hindenburgs an De-
nikin, den einige Blätter veröffentlichen, 'ist eine Fälschung. Ein
solcher Brief ist nie geschrieben worden . — Zwei Söhne des Kai¬
sers , die Prinzen August Wilhelm und Joachim , sollen im Begriff
stehen, sich von ihren Gattinnen durH Richterspruch scheiden zu
lassen, lieber die Ursache wird nichts weiter mitgeteilt. (Der
33jähngo Prinz August Wilhelm ist seit 1908 mit Alexandra Vik¬
toria von Holstein-Glücksburg verheiratet , der 29jährige Prinz
Joachim seit 1916 mit Marie Auguste von Anhalt .)

Berlin , 7. Jan . Der Reichskanzler hat aus eine Anfrage der
Deutschen Volkspartei in der Nationalversammlung jetzt u. a. er¬
widert , es bestehe die Absicht, die Beamtenbesoldungsnovelle den
^setzgebenden Körperschaften tunlich so zeitig vorzulegen, daß sie
-um ersten April 1920 .in Kraft gesetzt werden könne.

Berlin . 8. Jan . Die „Germania " bespricht unsere wirtschaft¬
liche' Lage und sagt, es gebe nichts anderes als die Arbeit, die uns
Kber den Berg Helsen könne. Es müsse endlich die Einsicht däm¬
mern , daß jeder für seinen Teil an dem schweren Schicksal unseres
Vaterlandes mitttagen muffe, nicht aus demselben Nutzen. ziehen
dürfe . Aus diesem Grunde seien alle Streikbewegungen in dieser
Zeit zM >eruxteilen. Selbst wenn die Entwertung des Geldes die
-teoisiMder Löhne und Gehälter notwendig mache, sei eine gewisse
Zurückhaltung notwendig.

Berlin , 7. Jan . Der „Abend" bringt in seiner Ausgabe vom
7. ds . Mts . die Meldung , daß das Reichswirtschastsministerium
deichsichtige, mit Vertretern der Landwirtschaft über den Abbau der
Zwangswirtschaft zu verhandeln . Bon zuständiger Seite wird dazu
mitgeteilt , daß es sich dabei nicht um einen aus besonderen Grün¬
den neuerdings hervorgerufenen Vorgang , sondern um eine vor
einiger Zeit anberaumte Besprechung handelt , in welcher die in
einer Denkschrift niedcrgelvgten Wünsche des Reichsausschusses der
deutschen Landwirtschaft erörtert werden sollen. Es wird sich da-
dei hauptsächlich um eine Besprechung der organisatorischen Fragen
handeln . An eine alsbaldige Aushebung der Lebensmittelbewirt-
fchaftung, wie die Notiz vermuten läßt , wird nicht gedacht.

. Unna, 7. Jan . Heute nacht 12 Uhr wurde gegen den „Hell-
weger Anzeiger und Boten " ein Handgranatenstrejich verübt. ' Von
-wer gegen den Maschinensaal geworfenen Handgranaten explo¬
dierte eine in einem Gange . Durch den Luftdruck wurden die Fen¬
sterscheiben des Saales zerstört. Verletzt wurde niemand , ttoAem
sich sämtliche Angestellte in der Setzerei befanden. Die Polizei
fahndet nach dem Täter.

Bern , 7. Jan . Wie der Pariser Korrespondent der „Neuen
Züricher Zeitung " meldet, werden sich in der Scapa Flow -Ange-
kgetrheit die gegnerischen Parteien aus eine mindere Ziffer von
270000 Tonnen des zu liefernden Hasenmoterials einigen, nach¬
dem vonfeiten der Alliierten 300 MO Tonnen und vonseiten

Deutschlands 242 000 Tonnen vorgefchlagen worden waren . Bis¬

her Hobe die deutsche Delegation ihren Einspruch nur mit den Jrr-
tümern der Statistik , nicht aber mit wirtschaftlicher Unmöglichkeit
begründet.

Haag, 7. Jan . Die holländische Regierung har der deutschen
Regierung mitgeteilt, daß dem Untersuchungsrichier in Hartem
binnen vierzehn Tagen die Grenzstation bezeichnet werden möge,
in der die Untersuchungsgesangenen Sonnenseld und Frl . Schlack,
die frühere Privatsekretärin des Dr . HelphaNd-Parous , ausgetle-
fert und den deutschen'Behörden übergeben werden können.

Bern , 7. Jan . Das schweizerische Ernährungsamt beabsichtigt
die .Anfhebung der Rationierung von Reis , Zucke» und Käse, der
letzten bis jetzt noch rationierten Lebensmittel.

Lugano , 7. Jan . Der bayerische Exkönig Ludwig III., der sich
seit Oktober vergangenen Jahres im Palasthotel Locarno aufhält,,
feiert heute im Kreise seiner Familie feinen 75. Geburtstag . Aus'
Bayern , den übrigen Teilen Deutschlands und auch aus der Schweiz
sind ihm zahlreiche Glückwunschtelegramme zugegangen. Seit
gestern begeben sich zahlreiche Tesfiner und Ausländer in das
Büro des Hotels, um ihre Namen in die dort aufgelegte Liste ein¬
zutragen.

Saloniki , 7. Jan . In Bulgarien sprengten Streikende eine
Brücke der Eisenbahn Sofia —Warna in die Lust. An anderen
Punkten wurden ähnliche Versuche gemacht. 200 Schuldige wur¬
den verhaftet, von denen vier erschossen wurden.

Washington , 7. Jan . Die Verhaftungen von Kommunisten
dauern fort. Bis jetzt sind etwa 300 deportiert , darunter ein ge¬
wisser Gregor Weinstein, der Hauptgehilfe ' des Sowjetagenten
Merton und ein persönlicher Freund Trotzkis.

Mexiko, 7. Jan . Das Erdbeben bei Veracruz forderte 300
Menschenleben zum Opfer.

Landeskonferenz der sozialdemokratischen Partei.
Stuttgart , 7. Jan . Nicht nur die D. d. P ., auch die Mehr¬

heitssozialisten hielten am Dreikönigstag eine Landeskonferenz ab.
Nach dem Bericht der „Schwöb . Tagwacht " waren rund 200 Par¬
teimitglieder; damnter 44 Landtagsabgeordnete , 4 Abgeordnete
zur Nationalversammlung und Vertreter der sozialdemokratischen
Lehrer - und Beamtenorganisationen neben 62 Bezirksvertrauens-
leute anwesend. Abg. Präsident Keil hielt einen Vortrag über die
politische Lage, an den sich eine ausgedehnte Aussprache anschloß.
Eine Diktatur von irgend einer Seite wurde abgelehnt, auch eine
Weltrevolution im Sinne des Bolschewismus bringe keine Rettung.
Eine Einigung fei nur unter vollster Aufrechterhallung der grund¬
sätzlichen Auffassungen des Parteiprogramms , insbesondere des
Bekenntnisses zur Demokratie, möglich. Da die U. S . P . aber
diesen Boden verlassen habe, könne eine Einigung nicht mehr in
Betracht kommen. Me neuesten Preiserhöhungen sollen nach dem
Beschluß der Zenttalarbeitsgemeinschaft von den Unternehmern ge¬
tragen werden, der notwendige Ausgleich der Löhne sei bereits im
Gange , lieber organisatorische Fragen wurde von dem Gen . Her¬
pich ein Referat erstattet, die Bereinszahl habe trotz schärfster Be¬
kämpfung einen vorher nie . erreichten Höchststand auszuweisen.
Eine Beittagserhöhung ist bereits durchgesührt. Den dritten Be¬
ratungsgegenstand bildeten die Landwirischaftswahlen . Minister
Heymann teilte gegenüber Bemängelungen des Bezirksratswahl¬
gesetzes mit, daß dieses in Bälde einer neuen Bezirks- und Ge¬
meind eorüvung weichen müsse.

Der Stand der deutsche» Vrotverforguog.
Berlin . 7. Jan . Amtlich wird gemeldet: Die beunruhigend «»

Mitteilungen über einen in der nächsten Zeit bevorstehenden Zu¬
sammenbruch der Vrotoersorgung sind unrichtig. Es trifft vor
allem nicht zu, daß die Reichsgetreidestelle nur noch für 14 Tage
die Versorgung wird aufrecht erhalten können. Sie ist vielmehr
auf Grund der erfolgten Lieferungen und der ihr zurzeit angekün-
digten Verladungen von Getreide auf zirka 1 bis 1 >- Monat«
geeckt . Auf Grund der bisher gesammelten Erfahrungen ist ein
Steigen der Anlieferungen , das die Versorgung weiter sicherstellt,
umso bestimmter zu erwarten , als die deutsche Getreideernte nicht
ungünstig war und eine gewisse Zurückhaltung in den Anliefer¬
ungen im Dezember vorigen Jahres nur darauf zurückzuführen ist,
daß man in landwirtschaftlichen Kreisen die Einführung der Ab¬
lieferungsprämie abwartete , deren Kommen aus den mit den Ver¬
tretern der Landwrtschast gepflogenen Besprechungen bereits be¬
kannt war . Hinsichtlich eines gegen Ende des Versorgungsjahre»
zu erwartenden Defizits wird eine Deckung durch entsprechende Ein¬
fuhr sichergestelltwerden . Durch die kürzlich getroffene Neurege¬
lung der deutschen Wareneinfuhr steht bestimmt zu erwarten , daß
die Reichsregierung ausreichende Auslandsdevisen in Händen haben
wird , um den notwendigsten Getteidebedarf auch für Len Schluß de»
Versorgungsjahres sicher zu stellen.

Kaiser Karls Verhallen schlimmer als Verrat.
Bern , 7. Jan . Wie der Pariser Korrespondent - es „Journal

de Geneoe" in einer Besprechung der Briefe des Prinzen Sixtu«
anführt , hätte Oesterreich-Ungarn sich zu gewissen eigenen Kon¬
zessionen bereit erklärt unter dem Vorbehalt , daß es sich an Schle¬
sien und Bayern entschädigen dürfe. Oesterreich-Ungarn habe als»
völlig schadlos und fast noch verdoppelt aus dem Kriege hervor¬
gehen wollen.

Neuenbürg.

Danksagung.
Von den im Lauf der letzten Wochen hierher einge¬

lieferten Weihnachtsgaben im Betrag von 551 ^ sind
bedacht worden : Karl -Olga -Krankenhaus in Stuttgart mit
100 Samariterstiftung 100 Karlshöhe , Lichtenster «,
Mariaberg , Stetten , Paulinenpflege Winnenden , Dr .Werner ' sche
Anstalten Ludwigsburg , Schwachsinnigenheim Hall je 30
Blindenasyl Gmünd , Gustav Wernerstiftung Reutlingen,
Mutterhaus für Kinderpflege Nonnenweier , Bethel , Wilhelms¬
dorf je 20 <̂ s, Ev . Gesellschaft in Stuttgart 31

Allen Gebern herzlichen Dank und Gottes Segen für
Herz und Haus!

Den 7 . Jan . 1920 . Dekan Dr . Me gerlin . '

Neue Destcllmge»-WW
auf den täglich erscheinenden »Enztäler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Oberamt Neuenbürg.

>t
Die Amtsversammlung hat am 19 . Dezember gewählt:

I. zu Mitgliedern des Wasserschiedsgerichts (Art . 43 . des
Wassergesetzes ) : Die Herren
1. Adolf Sidler , Sägwerksbesitzer und Gemeinderat
in Höfen.
8. Friedrich Gerwig , Landwirt in Herrenalb.
3 . Paul Link , Oberamtsbaumeister in Neuenbürg.

II. zu Stellvertretern : Dis Herren:
1. Robert Schuepf, Mühlebesitzer in Neuenbürg.
2. Hermann Ritz, Güterbeförder in Wildbad.
3.  Jakob Stribel , Stadtbaumeister in Neuenbürg,

sämtliche für die Kalenderjahre 1920/1925 einschließlich.
Das wird bestehender Vorschrift gemäß hiemit bekannt

gemacht.
Den 5 . Jan . 1920 . Bullinger.

Oberamt Nerreubürg.
EuiMdigW der ReWeschmer tei

HwMlhtMW.
Für die Mitwirkung bei Hausschlachtungen konnte der

Fleischbeschauer vom Hausschlächter außer etwaigen Reise¬
kosten seither eine Entschädigung von 1 bei Schweinen,
Kälbern und Schafen und 3 bei Rindern erheben . Ent¬
sprechend dem Vorgang bei den Fleischbeschaugebühren ist
durch Anordnung der Fleischversorgungsstelle für Württem¬
berg und Hohenzollern eine Erhöhung dieser Entschädigung
verfügt worden und zwar bei .Schweinen , Kalbern und
Schafe« ans 2 ^ und bei Rindern 6

Die Erhöhung tritt sofort in Kraft.
Den 5 . Jan . 1920 . Reg .-Ass. Rilling.
In dem Gehöft des Markus Hatz sowie im Farren-

pall der Gemeinde Bischweier ist die

Maul- und Klanonseuche
ausgebrochen.

Sperrbezirk ist die Gemeinde Bischweier, Beobacht-
«ngsgebiet der ganze Amtsbezirk Rastatt-

Neuenbürg , 5 . Jan . 1920 . Oberamt:
^Rilling,  Reg .-Ass.

Höfe « .

Zwangs -Versteigerung.
Am Samstag , de « 10 . Januar 192 « , nachm

3 Uhr, kommt im Wege der Zwangsvollstreckung eine

Ruh und ein Kalb
zur Versteigerung.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Wildbad , 8 . Jan . 1920.

Höhle , Gerichtsvollzieher.

W
Nachdem ich die hiesige Güterbeförderei ge¬

kündigt habe , wurde dieselbe Herrn L . Zeller
übertragen.

Ich danke bestens für das entgegengebrachte
Vertrauen und bitte dasselbe meinem Nachfolger
entgegenzubringen.

Hochachtungsvoll

A. Weitzharrpt.

kxi

Auf Obiges bezugnehmend , teile der verehrten
Einwohnerschaft ergebenst mit , daß mir die Con-
zession der

amtl . Güterbeförderei
hier durch die Generaldirektion erteilt wurde.

Ich bitte höfllchst, das meinem Vorgänger ge¬
schenkte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen,
indem ich gewissenhafte und prompte Bedienung
zusichere.

Hochachtungsvoll
Tel . i4 . L . Zeller.

VirkenfLlS.

M Schreiner nnd Gelilndemacher.
Zirka 150 lfb . Meter forchene prov . Handgriff und

die dazu gehörenden buchenen Staketen sowie 10 obm
forchene, 35 wm Bretter , 1 obm tavnev 10 mm , 2 cbm
30 mm, 40X48 mm , 18X24 mm reine Bretter , eine
Hobelbank mit verschiedenem Werfzeug hat gegen bar
zu verkaufen.

Gottlieb Kix.

von tüchtigem Geschäftsmann
gegen gute Sicherheit und
hoher Verzinsung von Selbst¬
geber sofort aufzunehmen ge¬
sucht.

Angebote an die Enztäler-
geschaftsstelle.

Neuenbürg.
Eine gute

HmkMmsW.
auch für .len-

geeignet , empfehlen in reicher Auswahl zu billige»
Preisen.

Philipp Bosch Nacht .,
WUdbad.

Dennach.
Eine junge , gutgewöhnte

fehlerfreie

Neuenbürg.
Gebrauchte

für Schüler sucht zu kaufen.
Ernst « ottfchalk.

pr.-8ü«iiivursoko
lAlassen- lottens!

VS. L«?.>/»»». !

soöooosooovo
2000 V0

11LedtslLVisite! LLsldes1 Kruuvs
ss65.rL LV.L0 SL.— 4^ -

IViirtt.lMMk -äilliiiMief
1 - luttgsrt . t'kî ri-dttr.S« s

^eraspretder 10H2 li.10!13
koLlsckeckkonlo L3M

verkauft preiswert
Wilhelm Pfrommer.

das zweite Kalb trächtig , so¬
wie eine IX jährige trächtige

Ziege
hat zu verkaufen
Fr . Richter , Wilhelmshöhe.

Rotensol.
Verkaufe eine schwere frisch¬

melkende

gut im Zug.
Eh . Kull , Sattlermeister,

Bieselsberg.
Unterzeichneter verkauft eine

mittelschwere

Dh-md
Mich,

37 Wochen trächtig , unter
2 die Wahl.

Robert « ratt.
HLHneravgev!

Hornhaut rc. beseitigt dauernd
Ria-Balsam.

Tausendfach bewährt ! Viele
Nachbestellungen!

Preis : 2.75 Mk ., franko.
Nur zu beziehen durch

Hofapotheke Hechiugen,
Hohenzollern.

Wer«W inseriert
S - kommt bei der S S
- S Kundschaft in » »
» L Vergessenheit! A z



Neuenbürg.

HoAeik-kiillMW.
Wir beehren uns . Verwandte , Freund « und

Bekannte zu unserer am

SamStag . de » 10 . Januar 1920
stattfindende»

tWrelisseler
i» das Gasthaus zum . Anker"

freundlichst einzuladen.

Robert Gegenheimer.
Marie Treiber.

Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten , dies als persönliche Einladung
^ entgegenuchmen zu wollen.

T

Hochzetts Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 1« . Januar 1920

stattfindende » '

Kochzeitsfeier
ln das Gasthaus zum . Löwen " in Maisenbach
freundlichst einzuladen.

Wilhelm Bernhard Essig,
Fridingen a . D.

Anna Maria Schwümmle,
Maisenbach,

Kirchgang /»12 Uhr in Liebeuze « .

Wir bitten , dies als persönliche Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Dobel.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
Sonntag , de « 11 . Januar 1920

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Hotel zur . Soune " in Dobel

höflichst einzuladen.

Otto Treiber , Zimmermaun,
Dobel.

Marie Mayer , geb. Volk,
Obernhausen.

Kirchgang ' />12 Nhr.

Wir bitten , dies als persönliche Einladung ent¬
gegennehmen zu wollen . *

Das Sprengen vo « Baumstumpe « mit

Mornperit 6
bringt Brennholz und wertvolle « Ackerland.
Neue Sendungen sind wieder eingetroffen.

Ferner empfehle

HolzyMmerkzeiW aller Art.
W . Verri , Meusteig,

Telefon Nr . 26.

Feldrenuach.

Bestellungen aas eiserae
MLnSepklüge

können wieder bei mir gemacht werde ».

KoWedI.3up. Echnliedmeifter.

Obträtiitsstadt Neuenbürg.
Bewerber um den erledigten

Posten desGemeisde-Eichmeistkn
wollen sich innerhalb einer
Woche melden beim

Stadtschultheißeuamt.

Verloren
gingen ans dem Weg von
Otteuhausennach Neuenbürg,
Oberamtssparkaffe 20 Mart.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, dieselben in der Enz-
tälergeschäftsstelle abzugeben.

G r u n b a ch.Verlauten
hat sich mein langhaariger,
schwarzer Dachshund mit
gelben Abzeichen und weißer
Brust ; abzugeben gegen gute
Belohnung bei

Gottlieb Neutschler.
Suche zu sofortigem Eintritt

ein fleißiges , ehrlichesrnsschen
für Haus u . ev. Beihilfe in kl.
Landwirtschaft . Adresse mit
Lohnansprüchen an

K. Krebtehl z. „Lamm",
Huchenfeld b. Pforzheim.
Fleißiges, ehrliches

Mädchen,
das Liebe zu Kindern chat u.
kochen kann, sucht auf 1. Februar
1920.

Frau Buchdruckereibesitzer
Zaifer , Nagold.

Jüngeres , solid ., tüchtiges

Mädchen
per sofort bei hohem Lohn
und guter Behandlung in
kleineren Haushalt gesucht.

Frau M . Raut , -
Stuttgart , Molikestr. 23.
In kleinen MUenhaushalt

an der Bergstraße wird ein
tüchtigesMelmiMcheu
bei gutem Lohn und guter
Verpflegung für 1. Februar
oder später gesucht. Angebote
sind zu richten an

Herrn Direktor Rumpf,
Auerbach in H'ssen,

Burgstraße 9.
Gesucht auf Landhaus so¬

fort oder 1. Februar 1920 eineKöchin,
gut bürgerl ., etwas Hausarbeit,l Hausmädchen
perfekt im Nähen . Dritt
mädchen vorhanden . Dauer¬
stellung ; Angebote , Lohnan¬
sprüche und nur beste Zeugn.
an Oberstleutnant a . D.

Lohr a . Main.
Suche auf l . Februar zu¬

verlässiges , ehrliches

Mücken,
das etwas kochen kann und
Hausarbeit übernimmt ; Lohn
nach Uebereinkunft.
Fr Rechtsanwalt Stoeckhert,

Bruchsal , Bahnhosstr . 13.
15 — SO

garantiert täglichen Verdienst
für Jeden . Leichte, saubere und
angenehme Hausarbeit . Kein
Wiederverk . Entfernung gleich.
Adresse erbeten an : Namens¬
kartenverlag I . Wach « E.
Seydler,Chemmtz,Peterst . 9.

besslllgr sctimei -eloslnnerNsId 2-1 Slunctsn

dlv » vi »l »üi 'x , <te » 8. üauuur 1920,

locles-^nroigk.
Die traurig « Nachricht , (lass mein lieber guter Kann,

uns « treubesorgter Vater , Lruäer uvä Lcbvager

IVIvllr
v»cb langem , schwerem I êiäeu im Xlter von 54 - adren sankt in
äem Herrn entschlafen ist.

ln tiefer Iraner:

Hnrili « mit Xinäsrs.

Conweiler , den 7. Jan . 1920.

vanktagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei

dem Tode unseres lieben , unvergeßlichen

Karl Mehl.
Gemeindeförsters,

.M  für die große Trauerbegleitung , die trostreichen Worte
M des Herrn Geistlichen , die ehrenden Nachrufe der
W Herren Ortsvorsteher von Conweiler , Dennach und
M Feldrennach , und für die herrlichen Kranzspenden,
M sagen tiefgefühltesten Dank
M im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Ä die beiden Söhne : Karl und Julius.

^/Asris Hörrig

^ermsktffs

sFzreokmükl« Dokel

^snnsr 1920.

Wegen Familiepfciec
ist wein Geschäft am Ham .' lag , den 10 . Januar 1920

geschloffen dS
NSV . Schöttle, EyMmShle.

I ^ ieüuossbeKivu : 13. .tun

mrMn
ein 1.0» ctê tüa »»en/ott «r/« »pie/en,
«kann Kaden § re cke de»/e Xn »»rck1 r»

214000 Qewillne u. 2 Urämien Uder

72 NWMW
Hauptgewiniie unä prslniev LLaric

sooooo

1; Los A0 «e,ooe / sf
^rntlicksr klanpreis

I kcktel I Viertel I Neides I Leeres Los>
Is v rsi ' i IVIÄ. SoM. 21 « . 42 «.

. Mrttöwd. L«.»

I ?ernspr. 1921 » Naslsckecickto. 2ÜZ5. « srktstr 8 I

Achs!hi«del-ll.Iliijilatttllllkltrllll8.
Wer liefert Dachschindeln und Tachsaite.r waggon¬

weise ? Preisangebote ab Station gegen sofortige Kasse an
die Enztälergeschäftsstelle erbeten.

r . L ä. L
ZOmMmst.
Sonntag , den 11. Januar

ds . Js . nachm . 3 ' /« Uhr im
Gasthaus zum „Hirsch " in
Schwann.

Suche für sofort
' !

tüchtig. Mdcheil
bei guter Bezahlung für Haus¬
halt und zur Bedienung der
Gäste.

Emmerich , Wilhelm,
Gasthaus zum „Bären ",
Grötzingeu bei Durlach.s

Füchse 380 Mk. « mehr,
Marder „ „
Katzen 20 Mk. „
Kanin 4 Mk. „
Feldhasen 10 Mk.,
Maulwurf Weitzleder

5 Mk,
Eichhorn 2 Mk

Obige Preise bezahlt jetzt
für gutbehandelte Winterfelle,
Alle anderen Felle auch ge¬
steigerter Preis.

E . Maischhoser,
moderne Tierausstopferek,

Pforzheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

Birlenfeld.

BMiten,
lose und gefaßte,

Münzgold u.
Silber

sucht zu kaufen
Auguü Gehrig,

Dietlingerstraße.
Wi t d b a d.

Schöpe

MM
sind zu haben und werden in
j dem Qliuntum abgegeben bei

Romano Chirigato.

HiachgM,
sowie alleMlckmrell
repariert

R « bo ' d tvulz , Friseur.
'-I >>bu - g b. Calw.

Ich,h be einige Zentner

ffsder

zum Höchstn, geboi abzugeben.
. Ad LLohigemulh

Drzugsprrts:
Vierteljährlich in Neuen¬
bürg ^ 5.10. Durch die
Post im tvrts - und Vber-
amts-verkehr sowie im
sonstigen inländ. Verkehr
^ 5.80m.Postbestellgeld.
In Fällen von höherer Gewalt
besteht kein Anspruch auf Liefe¬
rung der Zeitung oder a«f
Rückzahlungdes Bezugspreises.

Bestellungen nehmena>«
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 24  bei
de» Vberamts -Sparkasse

Neuenbürg.

L

De«
Stuttgart , 7. Jan . Die

wird , wie Kultminister Hiebei
mokraüschen Partei mitteilte,
religionsfeindlichem Sinn vor
bedauerte dabei Las fehlende
Religiost im Leben der Völker
auch nicht ohne Schuld der lib
Auf die Dauer könne kein B
Nichts wäre heute ungeitgemi
Für abgestandenen Auskläriä
ernste Leute heute keinen Gesc
Tiefen unseres Volkslebens zu
religiöse Welle zu beobachten,
der sittlichen und religiösen M
feres deutschen Geistes und W>

Berlin , 7. Jan . Wie da-
weiß , sollen auf Befürworten
kommissars bei der Hohen Rh

der heute beginnt , dürfte die
etwa 175 000 betragen . Leid
weitere Kreise ziehen wird.
Berlin die Beamten ihre Sol!
stellten zum Ausdruck bringen.
London ist eine Note der deul
die sich gegen Mißstände in ein
wendet . —Die  polnische Fr
Rat um die Erlaubnis nachc
kmd kaufen zu dürfen.

8. Jan.Hamburg . 8. Jan . Der
Dampfs ch-isfahrtsgesellschast ha
Dampfer „Himmelaja Maru"
scher» Kriegsgefangenen von I,
wo er 8lnsang März eintreffe»

Die Stuttgarter

Stuttgart , 7. Jan . Wie vl
fanden gestern und heute im 1
Reichswirtschaftsministers mit
temberg, Boden und Hessen üb
Reichswirtschaftsmimster gab
gesamte Wirtschaftslage . Bezü
wirtschaftsminister der Ansicht
eben erst in Kraft getretenen i
den müsse. Zu übertriebenen B
der Lage kein Grund vor . W
Wirkungen hätten, so würden
werden , wobei in erster Linie
Erhöhung des Ausmahlsatzes , !
Grenzen eine Steigerung der E

Der Reichswirtschastsmim

Die Reise der Wiener l
Heidelberg, 5. Jan . Letzte

det haben , der erste Transport
lieber die Reise der Wiener K
Sartorius , der als einziger He
holte, im „Heidelberger Tageblr

„Durch den hoch aufgeschiä
stapften am Vorsilvestertage sch
Kinder in Begleitung ihrer A
Zipfelmütze aus dem Kopf und
seligkeiten auf dem Rücken zöge
schaute aus dem Rucksack eines l
lmgspuppe heraus , und ein kl«
seinem Geigenkasten ab, den er i
E ,weiten Bahnhofsvorhallen
erftillt von stöhlichsm Wortschrr
blassen Kindergesichtcrn strahlte:
Heidelberg! Nach Deutschland!
Melodie durch die Herzen. Die
Hand geben, wußten , die Kind
nicht nach Italien , Schweb , Holl
all die Kinberhilse regt, sie kor
treusorgenden dyltschen Verwart
l^ cht- so fröhlich, so Herzerheber
von Kindern kein einziges weine
Abschiedsstunde von Heimweh «
Jubel lag über den Scharen.

2n der weiten, einsamen Bal
österreichischer Pullmann -Schnel
bereit . D « Kinder wurden von
geordnet, und jedes Kind bekan
hangt mi ' Namen und Rumme
es schnell von den fröhlichen Klei
den die Kinder in Len Zug geft
der Vorhalle warten mußten , bi
aber öffneten sich L'e Bahnhofsp
brauste die Stürmflut der Anne
einmal ihr« aus den Fenstern
wurde nach dem Peperl , der 8
Kleinen alle hießen, gerufen, um
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